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Studienseminar

für das Lehramt an Grund-, Haupt und Realschulen/Schwerpunkt Primarstufe

-Essen-

Unterrichtsentwurf zum dritten Unterrichtsbesuch

im Fach Mathematik

Klasse: 




4 b

Anzahl der Schüler: 


26 Schüler (13 Jungen/13 Mädchen)

Datum: 




09. 12. 2004

Zeit: 





8:00 Uhr – 8:45 Uhr

Thema der Unterrichtsreihe:

„In der Weihnachtsbäckerei“ – 

-Anwendungsorientierter Umgang mit Größeneinheiten zur Einbindung mathematischer Tätigkeiten in den Alltag

Thema der Unterrichtsstunde:
Bloß keine Reste – Tabellarische Darstellung der benötigten Mengen und entstehenden Reste als Auswahlkriterium für ein Rezept

1. Lernvorraussetzungen

Die Klasse 4b der Schule im Bergmannsfeld ist eine meiner Ausbildungklassen, in der ich auch eigenständig unterrichte. In den letzten Wochen habe ich ausschließlich Geometrie unterrichtet. Durch meine Mentorin bin ich darüber informiert, dass die Umrechnung von Größeneinheiten bereits Thema war. Die  Gewichte sind handlungsorientiert und experimentierend von den Kindern bereits erfahren worden. In Zukunft werden die Einheit Gewichte um die Tonne, sowie die Einheit Liter um die einfachen Brüche von ¼, ½ sowie 1/8 Liter erweitert.

Daher scheint mir ein vertiefender, handelnder Umgang mit den bereits bekannten Größeneinheiten in diesem Bereich sinnvoll. Diese sind die Basis für einen, mehr theoretischen Umgang vor allem mit der größeren Gewichtseinheit.

Die entstehenden Rechenaufgaben sind generell einfach für diese Klasse. Das Kopfrechen wird regelmäßig trainiert. Die Subtraktionen sind meist Rundungsaufgaben (zum nächsten Hunderter, bis zur Tausend), die von allen Kindern verstanden und beherrscht werden. Alle Kinder beherrschen, in unterschiedlichem Tempo die Einmaleinsaufgaben, auch im mit Hundertern und Zehnern.

1.1 Individuelle Lernvorraussetzungen

Den individuellen Stärken der SchülerInnen möchte ich durch die Gruppeinteilung gerecht werden. Ich versuche, leistungsheterogene Gruppen zu schaffen, denen ich jeweils ein anderes Rezept an die Hand gebe. 

Die Rezepte unterscheiden sich zum Einen durch die Menge an einzelnen Zutaten, zum Anderen durch verschieden schwere Multiplikationsfaktoren.

	Nabil ist ein sehr langsamer Schüler. Er besitzt zwar nur leicht unterdurchschnittliche Rechenfähigkeiten, doch er braucht sehr lange, um Aufgabe zu lösen.
	Nabil braucht Übung, vor allem im Kopfrechnen. Er wird an dem Rezept mit den wenigsten Mengenangaben arbeiten. Es entstehen keine komplizierten Faktoren, so dass seine Grundkenntnisse über die Multiplikation im Hunderterbereich nur geübt werden.

	Silvana ist eine sehr demotivierte Schülerin, deren Fähigkeiten einzuschätzen sehr schwer ist. Oft verweigert sie die Arbeit oder löst Aufgabe oberflächlich und ungenau.  
	Ich möchte Silvana dadurch motivieren, dass sie in der Gruppe arbeitet, dessen Rezept schließlich zum Backen verwendet wird. In der allgemeinen Atmosphäre eines Unterrichtsbesuchs wird sie sehr wahrscheinlich recht ernsthaft an ihre Aufgabe gehen, und eine positive Verstärkung dieses Handelns ist somit recht einfach.

	Roman ist seit ca. einem halben Jahr in dieser Klasse. Zu Beginn hat er kein Wort gesprochen. Mittlerweile sind seine Beiträge zwar sehr rar, aber immer durchdacht und richtig. Obwohl er Russe ist liegt keine Sprachbarriere zwischen hm und dem Unterricht, sondern eher scheinbares Desinteresse aus Angst. Seine mathematischen Fähigkeiten schätze ich gut bis sehr gut ein.
	Indem ich ihm mit einem ebenfalls russischen Schüler eine Partnerarbeit an der anspruchsvollsten Aufgabe erteile hoffe ich, dass er, wenn auch durch ein Gespräch auf Russisch aktiv an der Lösung der Aufgabe beteiligt ist. Sein Zugang zu Alexej scheint offen, während er anderen Mitschülern und vor allem einer Gruppe von Mitschülern eher verschlossen gegenüber steht. Eine Teilnahme an der Gruppenarbeit würde den totalen Rückzug, wahrscheinlich auch gedanklich auslösen.

	Zahir ist ein sehr intelligenter und vor allem mathematisch begabter Schüler. Sein Sozialverhalten bzgl der Klassenregeln ist allerdings schwach ausgebildet. Er stellt sich gerne mit seinen Fähigkeiten in den Mittelpunkt des Interesses und löst die meisten der durchschnittlichen Aufgabe in kürzester Zeit.
	Zahir bearbeitet ebenfalls die schwerste Aufgabe. Dadurch, dass  er mit recht stillen, aber durchsetzungsfähigen Schülern zusammenarbeitet, hoffe ich, dass einerseits sein Geltungsbedürfnis befriedigt ist, andererseits daducrh die anderen Kinder nicht untergehen. Diese Arbeitsgruppe muss besonders beobachtet werden. 


2. Sachanalyse

Diese Inhalte in eine Weihnachtsbäckerei einzubinden, bot sich einerseits durch die Jahrezeit und die bevorstehende Weihnachtsfeier mit den Eltern dieser Klasse an, andererseits durch die Tatsache, dass Rezepte und der dafür benötigte Einkauf anwendungsorientiertes Rechnen an einem nicht konstruierten Beispiel ermöglicht. Die bisherigen Kenntnisse und Fähigkeiten an einem lebensnahen Beispiel auszuprobieren, erscheint mir sinnvoll für die weitere Motivation im Mathematikunterricht, da deren Notwendigkeit deutlich wird.

Gerade den Kindern aus dem Bergmannsfeld, die sozial schwächeren Familien entstammen, ist eine derartige Unterrichtssituation angemessen. Das Haushalten mit Lebensmitteln sowie Geld ist oft existenzieller Bestandteil ihres Alltags und eine Schulung dessen von daher von großer Bedeutsamkeit. Es ist jedoch nicht zu erwarten, dass ein Großteil der Kinder häufig Erfahrungen mit Kochen, Backen oder dem Nutzen von Rezepten hat.

Die Rezepte habe ich nach ihrem unterschiedlichen Schwierigkeitsgrad ausgewählt. 

Es ist Aufgabe der Kinder, die Zutatenmengen zu vervielfältigen, um die von uns benötigte Menge an Plätzchen zu ergeben. Dies sind meist einfache Multiplikationsaufgaben im Hunderterraum. Nach Anschauung der Lebensmittelverpackungen müssen die Kinder anschließend beobachten, wie viele Pakete jeweils gebraucht werden. Das anschließende Errechnen der Restmenge ist eine komplexe Kopfrechenaufgabe, vor allem, wenn mehrere Pakete benötigt werden.

3. Aufbau der Reihe

„In der Weihnachtsbäckerei“ – Anwendungsorientierter Umgang mit Größeneinheiten zur Einbindung von Mathematik in den Alltag

Ziel der Unterrichtsreihe: Durch den konkreten Umgang mit Gewichtsangaben in Rezepten und Einkaufspreisen für die Zutaten sollen die SchülerInnen mathematisches Handeln als bedeutsam für den Alltag erleben

1. Einheit:
Unsere Weihnachtsbäckerei – am Beispiel verschiedener Plätzchenrezepte entwickeln die Kinder die Idee zu einem eigenen Backprojekt und entdecken der Zusammenhang zwischen unserem Vorhaben und der Mathematik 

 2. Einheit:
Was brauchen wir zum Backen? - Anhand der benötigten Zutaten für ausgewählte Rezepte überprüfen die Kinder mit der Waage die Mengenangaben auf den Packungsgrößen und lernen deren Preise kennen

3. Einheit:
 Bloß keine Reste! –Die Schüler berechnen, mit welchem Rezept  die geringsten Lebensmittelreste entstehen, indem sie eine Tabelle rechnerisch ausfüllen und deren Ergebnisse anschließend auswerten

4. Einheit:
Was wird es uns kosten? –Die Schüler vergleichen zwei Rezepte im Preis, indem sie die erforderliche Menge an Lebensmitteln anhand der Packungspreise multiplizieren und addieren

5. Einheit:
Wir kaufen ein – Ausgewählte Schüler erledigen den Einkauf im nahegelegnen Supermarkt

6. Einheit:
Die Weihnachtsbäckerei – Wir erstellen einen Teig indem wir die erworbenen Produkte abwiegen und vermengen und anschließend die Plätzchen backen

4. Ziele der Unterrichtsstunde

Hauptziel:
Indem die Schüler die Differenz zwischen benötigter Menge und Packungsinhalt verschiedener Rezepte vergleichen, sollen sie durch den ökonomischen Aspekt eine Argumentationsbasis für die Auswahl des Rezepts erhalten  

Teilziele:
Im Bereich der Sacherfahrung haben die SchülerInnen Gelegenheit:

· Erlernte mathematische Kenntnisse und Fähigkeiten als hilfreich im Alltag zu erleben

· Die Darstellungsform einer Tabelle anzuwenden

· Kopfrechenaufgaben auf abstraktem Niveau zu lösen

· Einen komplexen Denk- und Rechenvorgang zu durchdringen  

· Ihre Fähigkeiten in Multiplikation und Division anzuwenden

· Den planerischen Umgang mit Größen als sinnvoll zu erleben

Im Bereich der Sozialerfahrungen haben die SchülerInnen die Chance

· Ihre und die Ergebnisse anderer wohlwollend miteinander zu vergleichen

· Sich in der Gruppenarbeit gegenseitig zu unterstützen

Im Bereich der Individualerfahrungen ergibt sich die Möglichkeit

· Einen rechnerisch individuellen Lösungsweg zu wählen

· Sich als Teil einer großen Projektgruppe als verantwortlich für das Gruppenziel zu fühlen

· Das eigene ökonomische Verhalten zu hinterfragen

	Einstieg (3 Min)                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                        

Begrüßung

Informierender U-Einstieg
	LAA begrüßt die S

Vorstellen des Besuches

LAA stellt Stundenablauf vor 
	Sitzkreis

Piktogramme 
	Damit ich die S einfacher in ihre GA schicken kann, löse ich die bestehende Sitzordnung direkt zu Beginn der Stunde auf

Verlaufstransparenz

	Erarbeitungsphase

Informationsinput

(10 Min)

Organisation der Arbeitsphase

(5 Min)

 
	Kurzer Lehrervortrag in Interaktion mit den S 

LAA erteilt Arbeitsauftrag  

LAA schickt die S gruppenweise an ihre Tische
	Theaterhalbkreis

Beispiel einer Tabelle

Piktogramme

 
	Anhand des Beispiels rechnen die S gemeinsam eine Aufgabe, damit der Auftrag klar wird

Ziel- und Zeittransparenz

Die farbliche Kennzeichnung der Gruppen erleichtert die Organisation der Gruppenfindung

	Arbeitsphase

(12 Min)

Auslöschung

(3 Min)
	S berechnen Menge und Restmenge der Zutaten

LAA beobachtet und steht den Gruppen helfend zur Seite

Das Ergebnis wird von den Gruppen schriftlich fixiert 

S beenden Arbeit und finden sich in übliche Sitzordnung
	Gruppenarbeit 

Tabelle

Arbeitsauftrag

Plakat

Musik
	S, die sonst Schwierigkeiten haben können gestützt werden, falls nötig

evtl Erweiterungsangebot zur Getränkemenge Kakao für einzelne Schüler

	Präsentation

(7 Min)

Abschluss

(3 Min)
	Anhand der Plakate können S zwei Rezepte ausschließen ->S entfernen zwei Plakate

LAA weist auf Grund- und Restmenge eines dritten Rezeptes hin

LAA kündigt Preisberechnung für morgen an

LAA und S singen das Motto-Lied

„In der Weihnachtsbäckerei
	 Plenum

Impuls für weiteres Vorgehen
	Visualisierung des erfragten Resultats, evtl Rechenfehler besprechen

Durch den Hinweis entdecken S die Möglichkeit, die Menge zu erweitern,

dabei kommt die Preisfrage für die nächste Stunde in den Blick

Ausblick


Phase/Zeit



Handlungsschritte


Medien/Sozialform

Meth. Kommentar

6. Didaktische Schwerpunktsetzung

Der Schwerpunkt der gesamten Reihe liegt im anwendungsorientierten Rechnen. Ich möchte den Kindern eine jahreszeitlich passende Situation mathematisch darbieten, in der sie ihre Fähigkeiten und Fertigkeiten erweitern, „sich heute und zukünftig in der Welt zurecht zu finden“.
 

Der Anlass sowie die Hilfsmittel sind allesamt der direkten Lebenswelt der SchülerInnen entnommen, womit sich mein Augenmerk direkt auf die „erlebte Wirklichkeit“
 der Kinder richtet. Die Kinder können ihre arithmetischen Kenntnisse in einer Situation anzuwenden, die für sie subjektiv bedeutsam ist. Es wird eine „Umwelterschließung durch den Mathematikunterricht“ ermöglicht, indem die SchülerInnen erleben, dass benötigte Mengen an bestimmten Lebensmitteln nicht in der erforderlichen Menge, sondern immer in genormten Mengen zu erhalten sind.  Die Größe der Restmenge als ein Kriterium für eine Entscheidung zu nutzen, soll in dieser Stunde erreicht werden.

Der Schwerpunkt in dieser Stunde liegt darin, die Restmengen zu berechnen, die durch die von uns benötigte Menge und dem im Laden dargereichten, genormten Packungsinhalt entstehen. Dadurch sollen die Schüler praktisch mit erwerblicher Ware in ihrer Verpackung umgehen, so dass das Planen und Rechnen bedeutsamer wird. Die Erkenntnis, dass nicht alle Lebensmittel in der Menge zu erhalten sind, in der ich sie gerade brauche, erfordert ein planerisches Vorgehen.  

6.1. Didaktisch-methodische Begründung

Um die Einteilung in leistungsheterogene Gruppe zu erleichtern, habe ich den Theaterkreis vor der Stunde bereits aufgebaut. So kann ich die Schüler entsprechend ihren Gruppen einfach an die Tische entlassen.

Den Vergleich zwischen vier Rezepten wähle ich, um die Gruppen klein zu halten. Die einzelnen Rechenschritte sollen möglichst von allen Schülern nachvollzogen werden. Das ist in einer Gruppe von mehr als vier Schülern nicht möglich. Die Gruppenarbeit an sich erscheint mir angemessen, um den komplexen Kopfrechenaufgabe durch das Miteinander voranzutreiben.

Die Rezepte sind, um der Anwendungsorientierung Rechnung zu tragen, unverfälscht aus Backbüchern entnommen. Da mir nicht mehr als vier Rezepte zur Verfügung standen, dessen Angaben sich als günstig herausstellten, berechnen zwei Kleingruppen dasselbe Rezept.

Die tabellarische Form des Arbeitsblattes wähle ich, um den alltäglichen Bereich der Bearbeitung als ein exemplarisches, mathematisches Modell aufzubereiten
. Die Tabelle ist in Zusammenarbeit mit den Kindern entstanden. Die gewonnene Modellösung, die in der Präsentation sichtbar wird, ermöglicht einen Rückübertrag in die Realität
, der eine reale Entscheidung notwendig macht.

Die Ergebnispräsentation macht auf einen Blick klar, welches Rezept nach unserer Fragestellung das Beste wäre. Ich möchte jedoch, da die SchülerInnen selbst den Preis als Kriterium für die Auswahl genannt haben, dieses noch mit einbeziehen. Deshalb möchte ich über die Entdeckung am Zuckerplätzchen-Rezept den Bogen zur nächsten Stunde und zum Preisvergleich schlagen.

Die Rechenoperationen in einer Reflexion zu thematisieren, finde ich an dieser Stelle unangemessen. Ich entscheide mich bewusst für eine reine Besprechung darüber, welches Rezept am günstigsten ist, da nur dies meinem Ziel der Stunde gerecht wird. In anwendungsorientierter Hinsicht ist es nicht von Interesse,  wie das Ergebnis zustande kam, sondern wichtig ist, was das Ergebnis ist, damit der laufende Prozess vorangetrieben werden kann.

Rechenfehler sollten nicht auftreten, würden durch die Präsentation am ende auffallen und könnten an der Tafel behoben werden.

7. Differenzierungsüberlegungen

Das Rezept zum Haselnussbrot (blaue Gruppe) ist rechnerisch das anspruchsvollste, da sich durch die Verdreifachung des Rezepts Mengen ergeben, die oft Reste aus zwei Paketen hinterlassen. Zudem sind hier eine Reihe von Zutaten zu berücksichtigen.

In dem Rezept zu den Vanillekipferln (grüne Gruppe) werden nicht nur glatte Hunderter multipliziert. Damit ergibt sich für die Kopfrechnung eine größere Hürde. Dieses Rezept stellt sicherlich eine durchschnittliche Anforderung an die SchülerInnen.

Das Rezept zu den Zimtsternen (rote Gruppe) besteht aus nur sehr wenigen Posten, die zu berechnen sind. Die Multiplikatoren sind einfach, reichen allerdings auch in den Tausenderraum hinein. Die Anforderungen sind ebenfalls durchschnittlich, wobei die Kopfrechenaufgabe durch das Berücksichtigen der Menge aus mehreren Paketen sicherlich nicht einfach ist.

Das Rezept zu den Zuckerplätzchen (gelbe Gruppe) ist umfangreich, aber hier ist keine Hochrechnung des Rezepts notwendig, da es bereits in gewünschter Menge vorliegt. Hier ist nur die Ermittlung der Pakete und die Berechnung der Restmenge erforderlich. Diese Kopfrechnung ist vergleichsweise einfach, womit diese Aufgabe von den schwächeren Schülern gut bewältigt werden kann.

8. Einordnung in den Lehrplan

 Diese Unterrichtsstunde bezieht sich auf die Ausführungen zum Bereich Sachrechen im geltenden Lehrplan.

Dessen zentrales Anliegen ist die Erschließung der Lebenswelt durch authentische, herausfordernde Aufgaben. Durch diverse Rechnungen mit und um das Plätzchenrezept wähle ich eine projektorientierte Vorgehensweise, die allerdings nur mathematisch grundlegende Aufgaben enthält
, die aber der Jahreszeit und der Klassensituation angemessen ist.

Ich orientiere mich besonders an den Aufgabenschwerpunkten „Sachzusammenhänge“ und „Größenvorstellungen“. Die Kinder bearbeiten einen projektartig aufgebauten Problemkontext, in dem sie ihre mathematischen Fähigkeiten zur Lösung von Sachproblemen systematisch einsetzen
. Zudem arbeiten sie mit realistischen Bezugsgrößen aus ihrer Erfahrungswelt und erweitern ihre Grundvorstellungen zu Gewichten
.
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10. Anhang

· Arbeitsblatt zum Einstieg in die Reihe, Rezeptsammlung

· Arbeitsblätter der einzelnen Gruppen

· Arbeitsblatt mit Zusatzaufgabe
� Albrecht: Kapitel 5 (Anwendungsorientierung)


� Albrecht: Kapitel 5 (Anwendungsorientierung)


� Albrecht: Kapitel 5 (Anwendungsorientierung)


� vgl Albrecht: Kapitel 5 (Anwendungsorientierung) :Mathematisierungsschritte einer Sachsituation, 4. Schritt


� Lehrplan, S. 81, Punkt 3.3


� vgl Lehrplan, S 81: „projektorientierte Vorgehensweisen eignen sich besonders dann, wenn das Thema mathematisch substantielle Aufgaben enthält“


� Lehrplan, S. 82


� Lehrplan, S. 83





